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ARBEITUNG URCH DEN DER ‘AUFE
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Pro tékoll—Notizen:

: Fragen au psychologischer CN
AL Welche aufmotıve en dıe El bern?

a Welche Interpretation &1D f_ur dıe Symbol-Interaktion?
Z Welche Sprachbarr ieren 1ınd überwınden?

l Wıe uüberwıindet MNa das ntiremdungsphänomen?

Aus SoOZLologischer SC e

Wer EG ur’c. dıe aun involvıert (ent/belastet)?
Z Welche SoOoZıalen Verhaltensmuster s tü(t zen/behindern dıe

sakramentale Kommunikation?
andel der Verhaltensmugter . Bestandsaufifnahme, Interpre-
GAL1ıO0N.:.

Dieée? Fragenkatalog W11rd V OL Herrn Griesl orgelegt.

Zu II _1: Taufmotive der Eltefn
Han erstes Stichwort lheißt hiıer OÖrdnung (Damit 1ST das 1Ivrad ı-

tionéproblem verbunden) e
S wırd weıter ngstreduzierung @er wartet. S Unwägbares
1 Vqrdergrund: das Rollenpro  em bei den Eltern (besonders beim
ersten Kind): werden Wr AT  Auigabe bewält i'.gen? Das Schutf.z'be-dürffiis: Daß eın zutes 2 wird!
Die MOt1ıvierung 1ST soziolc_>gisch ar eeinflußt (Beispiel der



geschlossenen ändlıchen Gegend) ° I Lrratıonales 1 ST aDenl,

ST dıe WTaute nıcht mehr das aKra«=-s-Dıie Frrage wırd geste  T4
ment der BA Her n? Der Gedanke der Ambivolenz W1Trd unterstrıchen:

dıe . HABn 15 gepragt ur das Freudige und urc das in

eimi3che, Die Geburt mobıliısıiıiert v727@el Unbewu  es, Der lensch

omm dıe GTenze des Empirischen: Wır s 16Nhen Ln eı1ner | D

sSschließungssituatıon. (Die Situatıon der B ern 18 S  T  epräaägt
VO Irrationalen).

Der Begriff des Magischen W1Td hıer estreii1t:
W5 VWır meılınen ıhn H.1 L1LMmM SsSinne eıner Sekuritätsgier.(Die

sondernKırche briıngt dı1e ngs ‚a A Ar Verschwinden,
S1ıe auszuhalten

Z Die ÜTE C AHKe TT geht NT e f 1$1n den VO L1 gestal-
en Wirkiı iıeHhkei2ten:« Wir bekommen HICS es 1n den

e Das meınen W, ua lLettcht wurden W1LI besser Sa C:

I  Ya  a magısch.

Zu 2 Interpretation der Symbolinteraktion

Eine BAa E W1iLird Ssiıchtbar: Die kircnlıchen Christen werden

sıch unterscheiden Vo den Auswahlchristen, Lıne Zewisse Band.

Breite AQuri1 e sıch £Eruchtend auswırken. ıL1e xöonnen 3N5 1 Y

Teresse der au kaum od nu SCAHhwWEer a} fassen. Brg 15

WaAas ineingepflanz werden INn YPAaSEuUsS? In Seinen “  od? (

a e rech i cher ZeTE wa der KOontext eın anderer. Dar Erwachsene,
der ıch f UTr dıe R entschıeden e StCıLıeg \ e 1nem Be =

Teich Al und T andac B a LE L1$1NM eine TNLEUE meinschaft.

rage: Wovon kehren \ eu ab? Oder wırd I1LU noch3 C4 MT —

pflanzung 1n zıne Gemeijinde SA  DArTrT gemacht? In @e7ine Gemeinde,
die als an ı Mmer umkehren mu

auın al Gemeıindefeier der geht sSi7ie den Laufling an’?

kann mMa eu aen S 1m en formulijieren: Es geht um ıne

Abkehr - der Groß=-Gesellscha D eıner Sub-Gesellsch VOor=-

410 inbl  ck aul d1ıeses KındaD dıe H. ı Lern ınd angesprochen,
ihre Ehe und 1! christlicnh gestalten. Nur die Abkehr D e =

1rei S1ıe SA zı%1e £fUur diıeses 1a (Ermöglichung eınes Befrei1i-

ungsproze SS5eC das Symbol!)



ım Taufgespräch Mu. versuchen, heraus bekommen, auf

welchen Aspekt beı dıesen ELltern der zen gesetzt werden

S51 1E

Zu L 3: Spra chbarriéren
ıe ‚Sprache W1rd verschıeden der überhaupt nıcht verstanden,.

Sprache un Lebensform, dıe zusammengehören"‚ K attean bei V 1ı —

len auseıjınander. (Fehlt einem Menschen dıe Lebensform, WIird

auch ıne Übersetzung N 216 V1ıe fruchten«.)
In diesem Pu wiırd einiges OT wWATrTtTet VO de  H Sprachanalyse
(Grabner-Haider). Sie könnte  e  eN, das sediımentı;3ıerte 7 13 m

&1ose Yissen mMI der Alltagssprache aufzuarbeiten Z So

könnte diıeses Yıssen wıeder ebenshilfrfe werden. Wır brauchten

dıesem Sinne eın formales Modell.,

ıB 4 Entifremdung

Differenzphänomené sehen  ®  *sind ZwWwei

1G  In Otit7?7zieilien Hen DetTinıze238ennN

z in den verschıedenen Segmenten des Kirchenvolkes,

WKSs be  st  eht eıne Kohkuy:‘renz:
. S5akrament im Sinne der Heilszueignung,.
—' TPaufe 1Mm Siınne de "r”ites de passage"

WLr sehen eıcde ıneınander, dürfen aber dıe Konkurrenz n2ıc

üf)er’sehen e Beispiel: Was bedeuzzet dıe JTatsache, WwWEeIlilnl der Han
ritué Sagt Dieses ınd 31351 eın ınd Gottes? Welche krıtische
Potenz leg darın! üOder: Dieses Kıiınd wird ie ibhaftig getauft  3

geht ur dıeses ıUndıvıduelle Kind, wıe ıst (Eltern,
dıe das verstehen, SIn betroffen.). Weiter: ıLhr Eilitern abt
dıesem an9 nıchts voraus! olidar:3:3:tät a der selben Gemein-
SCHatTt egnadeter Sünder.,.
S soli NUu. aber SC  TENT der ext de S. neuen Rıtuals befragt

weré(_enl



R3a Zua“i NO

ST dıeser ext beı e1iner Ta e In kleınen ÄKreıs ”spie  7
ers 1ST die 51 Ua t 105 beı einer Tantteier 1M Rahmen der

Gemeınde, Dıe Fragen en protokollarıschen CHarak er

Rar NO

Hıer ST eın sStTAarker Akzent gesetzt m15 appellativgm Charak-
Ger‘. Än ehr er Stelle ım 1CGUS ..

- der AutfbBban NnNn2ı1ıc unlogisch? (Sie en erbeten. . .9 S  H-

ınd DEı ınd S1ıe sich dıeser Auigabe ewu

Erziehungsrecht der Eltern?
Positıv: Der Zeugnısakt GQer Eltern W11rd herausgestellt (nach
VOLaUSSCHANZECHNEN! Taufgespräch. ):
otzdem: der ex:t durfite eıne freudigere ıaben und dıiıe

SOVTAMdaSr2ta der 1rche Hr e 7 Ausdruck kommen . (Spürt
INa sTattdessen nıcht etLwas w  e das Bbedürfifinis der K ir -
che nach Bestandserhaltung heraus?)

Aufgabe der Homilie Y3 U
Die Homı Lie mu on den Glauben aı ıne verstehbare Kurzf oo7°-

mel bringen,. Einerseits al eın Zurückgreifen au cdas Taufge-
SDräch, andererseıts als Kinladung f ur dıe Außenstehenden. (Es
geht also Ya.A5 e zmomıl)lıe ım engsten Sinne.) Es sa {}}

1ne ermi  ung VO SsSakrament und "rite de pas;age © f_ür d1e--
Eltern gehen.

NO Kreuzzeichen

Ran enr e  S  Üarkcear ALNUS‘ ;
Das Detontzıe "nach m1ir “" sollte gemildert werd_en.
No Füurb3etien

Der Gedanke dıe emeınschaft der Heilıigen 7 uversıcht -
Ben.: Es darfi aber keine 1a1l sSche Sıcherheit STı GL weraden,
auch darft e  H- Hm1 Lekibarkei GOott o $ verdunkelt werden,
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TrTDeitskreis (Fortsetzung,  N maa 7“ a . ma mna Ka A

Griesl präsentiert L Schema VO Zerfaß:

Eschatolo ezug

ISpender Empfänger}
\Überlieferung
—

Krra K e T Griesl

Dıe _K-irche +  q  N Spender und Zmpfäanger Nnıcht 8i nfach eMN=-
Das Ganze mu ß L%lm RKaum der Kırche25  Der., SonNdern umfangt 17 - M

STehen, allerdings 3C ohne e Zug Uum zesellschaftlichen
Raum . (DIS sakramentale Kommunikation 1 ST 1 17  S, dıe Humanwıs=--
senschaften Zzugänglich. ) ber d1iıe ertıkale dar nıcht uüber=-
schen werden: er dem GLauben Vorausliegengle .
Ändererseıts kann Ga Sakrament der Sitz ı1Mm LeDen verlieren:
Der Mensch empfindet M1 mehr al A Uı WOTtG. Das muß eın
Alarmzeichen Seın für ı1ıne ITheologie, dıe Ga Sakramente VO

der Inkarnation her versten  Griesli mOoOdı11.z1ııer das Schema
VO Z_erfaß :

(Sp <__ ]  E.S
A a

Wintzer plädiert fur eine elementare Auslegung des Heilsbe.=

griff_s ä lan Gart den Begriff eil N 16 eihfach stehenlassen
ohne .Interpretation.' Heil und Unheil: kann ıch das benennen?
Diıies ST AMNM@e Anfrage das Referat VO A Mühller ,
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Zum obıgen Schema: Vertikal/Horizontal. Das füuhr ZU 11211

Wıe + SE da 1ne Ver-schaulıchen CHHS pu LM Sinne Bartıhs

mıttlung möglich?
WırÜberdies Wa  ÖaMıe Wintzer O eiıirnem eorıe-Fetisch1ıiısmus,

soliten I LSs T er sSchnel]: ıne a z hNheor2Q1e kümmern,
Ssondern' Lieber ol den eınzeinen en fragen, wıe dıe 17a

mens1ıonen VM 1 He t werden konnten, Da 5 Dıe au WE

eınma  unmiıttelbar ansehautliecCh. eu arbeiten WT mML Ref LeX}kK=

t.iıonserfahrungen,. Was konnten WL eu Tn

Gr1iıesli nımmt die Problematık VOo chnittpu  t Horizontal/Ver-
wıeder auvuf : geht NACHT den unanschaulıchen CAÄANT1Et=

pu Barths, Das akramen WL17 L$“n eıner chwebestellung
sehen, Nı1ıc ım SCHNAÄTtpU 2

-xTa.u1‘i

CTr beiden Achsen, e geh darum, cdie optımale ÖOrtung T A TT a

den «

Der Chn1ttpu ä ST eın krıtıscher Punk .. Hier Liegen ZTYoße
und f£ruchtbare Spannungen,. S 7ie muüuüßten De1ı cden einzelnen akıa=

menten durchgegangen werden«
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